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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:

D

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

D

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.
l
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Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 20.

S

Für Februar und März
nehmen noch alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung
an, ſowie in Annaburg die Expedi
tion und der Zeitungsbote.

eh

OGertliches und Provinzielles.
Annaburg. Laut amtlicher Bekannt-

machüng findet die diesjährige Muſterung
der Militärpflichtigen des Aushebungsbezirks
Torgau in der Zeit vom 13. bis einſchl. 17.
März ſtatt. Die Militärpflichtigen aus Anna-

g Gemeinde

m 13. März Vormittags 9 Uhr
Schützenhauſe in Torgau zu geſtellen.

Srhnee und wieder Sxhneer. Während
einige Optimiſten ſchon Staare geſehen haben
wollten und prophezeiten, daß in wenigen
Tagen Maßliebchen (Gänſeblümchen) und Pri
mel wachſen würden, ſchüttelte Frau Holle
noch einmal ordentlich ihr Bett aus, ſodaß
ſich der weiche Flaum ſo ſtark auf Straßen
und Dächern lagerte, daß unſer Ort in eine
hübſche Winterlandſchaft verwandelt iſt.

Füttert die armen, hungernden
Vögel! Abfälle von trockenem Weißbrod,
klein gebrockt und Krumen (nur kein Schwarz
brod), Rübſamen, Glanz, gequetſchter Hafer
iſt fehr willkommen. Knochen mit etwas
Fleiſchreſten hänge man an Zweige, die mun
tere, nützliche Meiſe wird ſich bald einſtellen.
Viele wenig machen ein Viel!

Für Vormünder iſt u. A. auch die
Vorſchrift im S 1822 Ziffer 6 und 7 des
Bürgerlichen Geſetzbuches von Wichtigkeit.
Darnach bedarf der Vormund der Geneh-
migung des Vormundſchaftsgerichts zu einem
Lehrvertrage, der für längere Zeit als ein
Jahr geſchloſſen wird, ſowie zu einem auf
die Eingehung eines Dienſt- oder Arbeitsver-

hältniſſes gerichteten Vertrage, wenn der
Mündel zu perſönlichen Leiſtungen für längere
Zeit verpflichtet werden ſoll.

Das Fenſterglas wird theurer!
Die Glashüttenbeſitzer haben beſchloſſen, den
Preis für Tafelglas und Glaswaaren um
10 15 Procent zu erhöhen! Was kommt
jetzt daran.

Holzdorf. Auf der Rückkehr von Oſtaſien
paſſirte am Dienſtag, mit dem hier gegen
9.40 Vormittag durchgehenden Schnellzuge
DresdenBerlin, Se. Königl. Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen, unſere Station.

Jeſſen. Am Vonnerſtag 11 Uhr Abends
durchfuhr ein Auswandererzug, vollbeſetzt mit
Amerikaluſtigen, die hieſige Station.

Rehnain. Ein recht betrübender Unglücks
fall iſt den Hüfner Ernſt Liſchke'ſchen Eheleuten
hier zugeſtoßen. Am Montag dieſer Woche
waren die Liſchke'ſchen Eheleute mit ihrem
Perſonal beim Getreidedreſchen mittelſt Ma
ſchine beſchäftigt. Der 8 Jahre alte Sohn
mußte hierbei behülflich ſein, indem er die
Pferde zu treiben hatte. Bei dieſer Gelegen
heit gerieth ihm die Peitſche in das Getriebe,

er ließ dieſelbe jedoch nicht los und kam
ſelbſt zu Falle, wobei er einen Bein und
einen Armbruch erlitt. Die ſich immer mehr

Schloß und Forſtgutsbezirke

Sonnabend, den 17. Februar 1900.

häufenden Unglücksfälle bei den Dreſchma
ſchinen mahnen dringend zur Vorſicht.

An Lüttchenſeyda hatte der Amtsvor
ſteher Herr Danneberg am Sonnabend das
Glück, auf ſeinein Jagdrevier einen 2jährigen
Hirſch (Spießer) lebend einzufangen. Wahr
ſcheinlich iſt das Thier im vergangenen Jahre
während der Jagd angeſchoſſen worden, denn
es lahmte auf einem Vorderlaufe. Herr D.
pflegt das Thier ſeitdem auf ſeinem Gehöfte.

Mühlberg. Der Kohlenverkehr vollzieht
ſich jetzt auf der Elbe in umgekehrter Rich-
tung. Während ſonſt zur Eröffnung der Schiff
fahrt maſſenhaft Kohlenzillen aus Böhmen
thalwärts kamen, bringen jetzt Schleppdampfer
aus der Magdeburger Gegend beladene Zillen
bergwärts bis Dresden und wohl noch da
rüber hinauf.

Torgau. (Schwurgericht.) Jn der Sitzung
vom 13. Februar wurde gegen den Bürgermeiſter
Auguſt Kunze aus Wahrenbrück, geb. zu Merſe

Meineids verhandelt. Die Verhandlung fand
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der
Sachverhalt iſt folgender: Jm Jahre 1896 klagte
die verehel. Fleiſcher Weltewitz in Wahrenbrück
gegen ihren Ehemann auf Trennung der Ehe
wegen Mißhandlung, Verſagung des Unterhalts
uſw. Jm Laufe dieſes Prozeſſes machte der
Beklagte, Ehemann Weltewitz, den Einwand, daß
die Klägerin zu dem Angeklagten Bürgermeiſter

Der in dieſem Prozeß als Zeuge vernommene
Angeklagte beſtritt nun, mit der Klägerin irgend

welchen intimen Verkehr gehabt zu haben, er
ſei zwar bei ihr ein und ausgegangen, um ihr
in ihrem Prozeß Rath und Hilfe zu ertheilen,
aus anderen Gründen ſeien die gegenſeitigen
Beſuche aber nicht erfolgt. Dieſe Ausſage be
kräftigte der Angeklagte mit dem Zengeneid.
Auf Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft wurde
nun gegen den Angeklagten die Vorunterſuchung
gegen den Angeklagten eröffnet und unterm
7. Oktober v. Js. Anklage gegen ihn erhoben.
Nachdem die Strafkammer die Eröffnung des
Hauptverfahrens abgelehnt und der Angeſchul
digte außer Verfolgung geſetzt, wurde auf Ein
ſpruch ſeitens der Königl. Staatsanwaltſchaft
vom Königl. Oberlandesgericht zu Naumburg
das Hauptverfahren gegen den Angeklagten we
gen Meineids eröffnet. Jm heutigen Termine,
in welchem umfangreicher Beweis erhoben wird,
beſtritt der Angeklagte wiederum, ſich ſtrafbar
gemacht zu haben. Auf Grund der Beweis
aufnahme ſtellte der Vertreter der Königl. Staats
anwaltſchaft den Antrag, die Schuldfrage zu be
jahen. Die Geſchworenen verneinten aber die
ihnen zur Beantwortung vorgelegte Schuldfrage
und es erfolgte die koſtenloſe Freiſprechung des
Angeklagten. Die Verhandlung endete erſt nach
9 Uhr Abends.

Verhandlungen vom 14. Februar. Die un
verehelichte Hedwig Staegemann aus Wollin iſt
angeklagt, in Hemſendorf ihr neugeborenes Kind
vorſätzlich getödet zu haben. Die Verhandlung,
zu welcher 11 Zeugen geladen ſind, fand unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Gut
achten und die umfangreiche Beweis aufnahme
ergeben nicht die poſitive Gewißheit, daß das
Kind getödtet wurde, und es erfolgte, nachdem
die Geſchworenen die Schuldfrage verneint, die
Freiſprechung der Angeklagten. Des Weiteren
wird gegen den Dienſtknecht Ernſt Dimde aus
Neuerſtadt wegen Meineids verhandelt. Der
Sachverhalt iſt folgender: Am 18. April 1898
wurde die Dienſtmagd Anna Reichert in Holz
dorf außerehelich von einem Kinde entbunden
und bezeichnete als Vater des Kindes den
Dienſtknecht Paul Schulze aus Neuerſtadt. Da
derſelbe Alimente nicht zahlte, wurde er von
dem Vormunde des Kindes auf Zahlung der
ſelben verklagt. Jm Laufe des vor dem Königl.
Amtsgericht Schweinitz verhandelten Prozeſſes

burg am 18. Mai 1836, wegen wiſſentlichen abgegeben habe, welcher ihm dafür 50 Mark

Kunze in intimen Beziehungen geſtanden habe. Gerichtshofes lautete auf 1 Jahr 3 Monate Ge

machte Schulze den Einwand, daß der heute
Angeklagte Dimde ebenfalls geſchlechtlich mit der
Anna Reichert verkehrt habe. Auf Beſchluß des
Amtsgerichts wurde der Angeklagte am 4. Okto
ber 1898 als Zeuge vernommen und ſagte unter
Eid aus, daß er mit der Anna Reichert einmal
in Neuerſtadt und zwar am Tage des dortigen
Lohntanzes 1897 Umgang gepflogen habe, ſonſt
nie. Anna Reichert bezeichnete dieſe Ausſage
jedoch als unwahr und auf Gerichtsbeſchluß
wurde ſie dem Dimde am 28. Dezember 1898
gegenüber geſtellt. Jn dieſem Termine änderte
nun Dimde unter Berufung auf den bereits
am 4. Oktober geleiſteten Zeugeneid ſeine Aus
ſage dahin ab, daß er nicht nur am Neuerſtadter
Lohntanz 1897, ſondern öfter vor und nachher
mit der Reichert verkehrt habe. Dieſe von
Dimde gemachten Ausſagen ſollen wiſſentlich
falſch ſein. Jm heutigen Termine giebt der
Angeklagte im Weſentlichen zu, daß ſeine Aus
ſagen unrichtig ſeien und ſagt aus, daß er die
ſelben im Termine am 28. Dezember 1898 nur
auf Anſtiften des Dienſtknechts Paul Schulze

verſprochen hat. Von der heute als Zeugin
vernommenen Dienſtmagd Anna Reichert wird
die Eidesausſage des Angeklagten vom 4. Okto
ber 1898 vor dem Amtsgericht zu Schweinitz
als richtig beſtätigt. Die den Geſchworenen zur
Beantwortung vorgelegten Schuldfragen, ob ſich
der Angeklagte eines wiſſentlichen und eines
fahrläſſigen Meineids ſchuldig gemacht habe,
wurden von denſelben bejaht. Das Urtheil des

fängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, auch wurde die
ſofortige Verhaftung des Angeklagten verfügt.

Bitterfeld, 13. Februar. Der penſi
onirke Bahnwärter Schulze in dem benach
Burgkemnitz konnte am vergangenen Mittwoch
mit ſeiner Ehefran das Feſt der eiſernen
Hochzeit (70 Jahre verheirathet) feiern. Das
Jubelpaar, das im 92. Lebensjahre ſteht, er
freut ſich nach der „S.Ztg.“ noch einer ziem-
lich ſeltenen Rüſtigkeit.

Schwittersdorf, 12. Februar. Auf der
hieſigen Zuckerfabrik trug ſich am letzten Frei
ſag eine entſetzliche Eiferſuchtsſzene zu. Der

Naurer K. Tänzer aus Dederſtedt hatte lange
Jahre ein Liebesverhältniß mit der Wittwe
Liter aus Schwittersdorf. Vorigen Freitag
gegen Abend traf T. ſeine Geliebte in den
Armen eines anderen. Schnell entſchloſſen
zieht der rohe Patron ein ſogenanntes Dolch
meſſer aus der Taſche und verſetzte der Liter
einen Stich in die Seite, welcher den linken
Lungenflügel durchbohrte, ſo daß die L. tödt
lich getroffen zuſammenbrach. Die Verletzte
ſchwebt jetzt noch in Lebensgefahr. An dem
ſelben Abend wollte T. ſich ſelbſt durch einen
Schnitt in die Kehle tödten. Blutüberſtrömt
wurde er von dem Chemiker der Fabrik in
einer großen Blutlache aufgefunden. IJndeß
ſind ſeine Verletzungen nicht ſo ſchwere wie
die ſeines Opfers. Heute kounte er ſchon
verhaftet und abgeführt werden.

Weißenfels, 13. Februar. Etiefel für
die Buren.) Wie ein Weißenfelſer Blatt
meldet, ſind bei der hieſigen Schuhfabrik von
Emil Blaſig von Prätoria aus für die Buren
10 000 Paar Stiefel veſtellt worden, die
ſchleunigſt geliefert werden ſollen.

Leipzig, 14. Februar. Die ſächſiſche
Staatsbahn beabſichtigt, wegen des Ausbruchs
des Kohlenarbeiterausſtandes in Sachſen von
Montag ab eine weſentliche Beſchränkung des
Perſonenverkehrs eintreten zu laſſen, um die
Aufrechterhaltung des Betriebes überhaupt
unter allen Umſtänden ſicher zu ſtellen.

Heiligenſtadt, 7. Februar. Einen Dop
pelgänger hat Präſident Krüger in der Perſon

V. Jahrg.
des hieſigen Dachdeckermeiſters M. Die Aehn
lichkeit iſt ſo auffallend, daß der biedere Meiſter
hier von ſeinen Bekannten nicht mehr anders
als „Ohm Paul“ oder „Präfident Krüger“
genannt wird. M. hat dem muthigen Präſi
denten der Transvaalrepublik ſeine Photo
graphie überſandt und hofft, daß dieſer ſich
revanchiren wird.

Braunſchweig, 7. Februar. Eine ei-
genartige Wette iſt hier von zwei hieſigen
Geſchäftsleuten abgeſchloſſen worden. Der eine
verpflichtet ſich, bis zum erſten Oſterfeiertage
d. J. (15. April) eine Million gebrauchter
Straßenbahnbillets zu ſammeln. Der Ver
lierer muß fünf arme Waiſenkinder zu ihrer
Konfirmation vollſtändig einkleiden und außer
dem dem Gewinner den Betrag für ein Jah--
resabonnement auf allen hieſigen Straßen
bahnlinien zahlen. Der Sammler läßt be
kannt machen, daß er in dem Schmidt'ſchen
Reſtaurant für je 20 eingelieferte gebrauchte
Billets 5 Pfg. zahle. Das nöthige Quan-
tum würde ihm alſo 2500 M. koſten. Dieſe
Summe muß der Gegner dem Sammler zu
rückzahlen, wenn er wirklich die eine Million
Billets bis zu dem feſtgeſetzten Tage zuſam
menbringt.

Zwickaun, 8. Februar. Die hieſigen
Fabriken haben heute theilweiſe den Betrieb
einſtellen müſſen, da die Schächte keine Kohlen
mehr abgeben können. Die ſächſiſche Staats
bahnverwaltung hat ſämmtliche Briquettsvor
räthe angekauft, um den nothwendigſten Be
darf zur Aufrechterhaltung des Güterverkehrs
zu decken. Eine Reihe Fabriken wird vor
ausſichtlich am Montag ganz ſchließen. Die
Lage iſt äußerſt kritiſch. Wie, es heißt, ſind
die Unternehmer nicht gewillt, auf die For
derungen der Arbeiter einzugehen.

Standesamt Annaburg.
Eintragungen im Monat Januar 1900.
Geburten: Am 2. dem Fabrikarbeiter Guſtav

Petrie eine T. Am dem Fabrikarbeiter Her
mann Pankrath ein S. Am 5. dem Häusler
Ernſt Gottlob Höhne zu Purzien ein S. Am
6. dem Feldwebel Otto Fiek eine T. Am 10.
dem Fabrikarbeiter Wilhelm Friedrich Jäger
eine T. Am II. dem Häusler Hermann Richter
eine T. Dem Fabrikarbeiter Karl Richter ein
Sohn. Am 17. dem Fabrikarbeiter Wilhelm
Werner eine T. Am 17. dem ärter
Franz Bobbert eine T. Am 28. dem S
dreher Friedrich Heinrich Wendel eine T.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Otto
Fiſcher und Emilie Anna Wilknitz.

Tolldesfäe: Am 5. der Heizer Andreas
Meyer, 55 J. alt. Der Fabrikarbeiter Fried
rich Hermann Theilemann, 18 J. alt. Am 7.
der Zimmermann Gottlob Berger zu Purzien,
58 J. alt. Am 11. Wilhelm Erich Schmidt
6 Mon. alt. Am 17. Edwin Harry Weigelt,1 J. alt. Am 18. Erneſtine Emie Richter geb.

Bachmann, 26 J. alt. Am 20. der Tiſchlermſtr.
Karl Albert Waegener, 50 J. alt. Am 21. der
Gerichts Aktuar Johannes Moritz Gotthold
Kühne, 20 J. alt. Anna Elſa Kählig, 8 Mon.
alt. Am 28. Louiſe Martha Klage, I8 J. alt.
Am 30. Johanne Marie Louiſe Werner, 14 Tg.
alt. Eine Todtgeburt.

Kirchliche Kachrichten von Annaburg.
Sonntag den 18. Februar:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Purzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Katholiſche Kirche: Vorm. 8 Uhr; Hoch

amt mit Predigt. Nachm. 4 Uhr: Andacht,
Herr Pfarrer Gerwinn.



Politijche Rundſchanu.
Fentſchland.

Das neue Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm
II.“ hat ſich auf der kaiſerlichen Werft mit
Flaggenparade unter Kapitän z. See Scheder
in Dienſt geſtellt.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel hat eine
Beſprechung der Miniſter für öffentliche Ar
beiten von Thielen, des Handelsminiſters
Brefeld und des Landwirtſchaftsminiſters
Frhrn. von Hammerſtein abgehalten, in wel
cher Uebereinſtimmung über die demnächſt dem
Landtage zu machende Kanalvorlage erzielt
worden ſein dürfte.

Das deutſche Kanonenboot „Jltis“ macht
nach engliſcher Meldung ſchon ſeit einigen
Tagen TiefſeeVermeſſungen im Hafen von
Macao. Dieſe Nachricht erregt in London
großes Aufſehen. Aus welchem Grunde
Es heißt nämlich, alle portugieſiſchen Befitz
ungen in Afien würden, falls Portugal ſeine
Kolonien verkauft, an Deutſchland fallen.
Vielleicht trifft die Meldung auch gar nicht zu.

Die Ankunft Prinz Heinrichs in Berlin
iſt ganz programmgemäß verlaufen. Es war
herrlicher Sonnenſchein. Neben den öffent
lichen Gebäuden trugen viele Privathäuſer
in der Königgrätzerftraße, der Wilhelmſtraße
und Unter den Linden Fahnenſchmuck. Jn
den genannten Straßen drängte ſich eine
gewaltige Menſchenmenge, darunter vieleKinder,
denn die Schulen waren auf kaiſerl. Anordnung
geſchloſſen. Zum Empfange waren Se. Ma
jeſtät ver Katſer, die Prinzen, die Miniſter
die Generalität uſw. auf dem Anhalter Bahn
hofe anweſend, auch eine Ehrenkompagnie
war aufgeſtellt. Se. Majeſtät der Kaiſer
und Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich um
armten und küßten ſich wiederholt und fuhren
dann in offenem Wagen unter den lebhaften
Hochrufen der dichtgedrängten Menge zum
Schloſſe

Bei dem Feſtmahl erhob der Kaiſer ſich
zu folgendem Trinkſpruch: „Enere Königliche
Hoheit, Mein teurer Bruder. Jch heiße Dich
von Herzen in Unſerem Vaterlande und in
Unſerer Hauptſtadt willkommen! Vor zwei
Jahren ſandte Jch Dich hinaus, um Deine
Aufgabe im fernen Oſten zu löſen und konnte
es nur Gott anheimſtellen, daß Er Dir Sei
nen Schutz und dem Werke das Gelingen
gäbe. Der freudige und begeiſterte Em
pfang aller Schichten meiner Reſidenzſtadt

Berlin giebt Dir Zeugnis davon, mit welch'
liebevollem Intereſſe Unſer ganzes Volk Dich
in der Exfüllung Deiner nunmehr gelöſten
Aufgabe begleitet hat. Der Empfang hat
aber noch eine tiefere Bedeutung. Er iſt
ein unzweideutiger Fingerzeig dafür, wie
groß das Verſtändnis für die Stärkung un
ſerer Seegeltung in der Berölkerung ge
worden iſt. Das deutſche Volk iſt mit ſeinen
Fürſten und ſeinem Kaiſer darüber willens
einig, daß es in ſeiner mächtigen Ent
wickelung einen neuen Markſtein ſetzen will
in der Schaffung einer großen, den Bedürf
niſſen entſprechenden Flotte. Wie Kaiſer
Wilhelm der Große uns die Waffe ſchuf, mit
deren Hilfe wir wieder SchwarzWeißRot
geworden ſind, ſo wird bas deutſche Volk die
Wehr ſich ſchmieden, durch die es, ſo Gott
will, in alle Ewigkeit SchwarzWeißRot
bleiben kann, im Jn und Auslande. Bei

Knäblein in den Armen Deiner Gattin.
Mögeſt Du als Pathe für den neuen Zuwachs
unſerer jungen Flotte denſelben ſich unter
Gottes Schutz in voller Stärke entwickeln
ſehen. „Hurrah!“

An das Diner ſchloß ſich ein Bierabend.
Frankreich.

Der Geſetzentwurf, mit dem ſich der
Miniſterrat beſchäftigte, betrifft den Artikel
204 des Strafgeſetzbuches und bezweckt, den
Verſtößen der Geiſtlichen Einhalt zu thun,
ſei es, daß dieſe ſchriftlich oder mündlich be
gangen ſind. Der Geſetzentwurf ſetzt an
Stelle der Landesverweiſung Gefängnisſtrafe.
Die Landesverweiſung iſt thatſächlich wegen
ihrer Strenge niemals angewendet worden.
Außerdem bezog fich Artikel 204 nur auf
paſtorale Pflichten, ſoll aber nunmehr auf
jede Kritik der Handlungen von Behörden
ausgedehnt werden. Die angedrohten Stra
fen ſchwanken zwiſchen 2 Wochen und 2 Jahren
Gefängnis

Grient.
Der bulgariſche Agent richtete an die

Pforte in der Angelegenheit dreier auf tür
kiſchem Gebiete von türkiſchen Soldaten er
mordeten bulgariſchen Unterthanen eine Note,
in welcher die Beſtrafung der Schuldigen
und die Zahlung einer Entſchädigungs
ſumme für die Hinterbliebenen verlangt wird.

Atnerikg.
Wie verlautet, werden Belgien und Frank

reich gegen jeden Vertrag, welcher den Ni
egragugKanal völlig in die Hände Nord
amerikas legt, proteſtieren, weil ein Vertrag zwi
ſchen dieſen Staaten und Nicaragua den erſteren
ein Auffichtsrecht über alle Waſſerſtraßen giebt,
die den Atlantiſchen mit dem Großen Ozean
verbinden. Dieſer Vertrag müßte beſeitigt
werden, bevor Nordamerika den Bau des Ni
caraguakanals unternehmen könnte. Belgien
und Frankreich willigen jedoch nicht in die
Aufhebung des Vertrages ein.

Sugiarrd und Era nene g.
Die Buren können mit dem Ergebnis der

letzten Parlamentsdebatten in London zufrie
den ſein. Nach den Ecrklärungen, die die
engliſche Regierung in beiden Häuſern abge
geben hat, beabſichtigt ſie keinerlei grundſätz
liche und durchgreifende Reform der Heeres
organiſation. Das klägliche Prinzip der
Söldnerarmee wird beibehalten. Jn der
Hauptſache ſollen nur die nebenher beſtehen
den Milizen verſtärkt und beſſer ausgebildet
werden.

Die Zeitungen kündigen an, man müſſe
ſich nunmehr auf den Fall Ladyſmiths und
Kimberleys mit allen ſeinen Demütigungen
und moraliſchen Folgen gefaßt machen.

Wie ſehr die RhodesPartei die thatſäch
liche Leiterin der engliſchen Kriegsoperationen
iſt, geht daraus hervor, daß der Generaliſſi
mus Lord Roberts es offenbar für ſeine
dringlichſte Aufgabe hält, womöglich den in
Kimberley kalt geſtellten Crcil Rhodes heraus
zuhauen, anſtatt das militäriſch ungleich wich
tigere Ladyſmith zu entſetzen. Lord Roberts
hat ſeine perſönliche Uebernahme des Kom
mandos am ModderRiver, ſüdlich von Kim
berley mit einer Anſprache an die Truppen
eingeleitet.

Kimberley meldet, es ſei unfähig, bis
Ende des Monats auszuhalten, da die Truppen

Deiner Heimkehr findeſt Du ein blühend durch Dyscenterie kampfunfähig gemacht ſeien

und die Schwarzen zu meutern drohen, weil
die geringen Vorräte für die Truppen und
die weiße Bevölkerung notwendigerweiſe re
ſerviert werden müſſen. Die Sterblichkeit
wächſt erſchreckend; Roberts befahl ſämtliche
verfügbaren Truppen ſofort nach dem Modder
und will ſelber Kimberley mit angeblich
40000 Mann entſetzen.

Die von der Regierung geforderten 28
Millionen Sterling zu Deckung der Kriegs
koſten ſind bereits verausgabt und genügen
nicht mehr, um die jetzigen Unkoſten zu decken.

Nach den Depeſchen aus Kairo nimmt die
Meuterei unter den ſudaneſiſchen Truppen ei
nen hochernſten Charakter an. Die Gerüchte,
daß franzöſiſche und ruſſiſche Emiſſäre die
Meuterei angeſtiftet haben, wird im Auswär
tigen Amt als gänzlich unbegründet bezeichnet.

In ſeiner Rede im Oberhauſe erklärte
Kriegsminiſter Lansdowne, daß die neu zu
errichtenden Haubitzenbatterien in Friedens
zeiten nur als Kadres beibehalten werden ſollen.
Unter den Vorſchlägen des Kriegsminiſters iſt
noch der Plan hervorzubeben, eine bedeutende
Zahl Mannſchaften (etwa 170 000,) die ihre
volle Zeit im Heere und in der Reſerve ge
dient haben, zwiſchen 25 und 45 Jahre alt
ſind, aufzufordern, ſich für ein Jahr für den
ſaſen im Mutterlande allein einreihen zu
aſſen.

Der „Liverpooler Poſt“ zufolge bereitet
ſich in Transvaal ein unerhörtes Schauſpiel
vor, nämlich eine Maſſenerhebung der Buren
Weiber, welche an der Seite ihrer Gatten
am Kriege teilnehmen wollen und welche ſich
ſeit drei Monaten mit der Handhabung der
Gewehre beſchäftigen. Präſident Krüger und
General Joubert konnten die Frauen bis
heute von ihrem Vorhaben abhalten, mußten
ihnen aber verſprechen, ſie am Kriege teil
nehmen zu laſſen, ſobald die Engländer ihren
Fuß auf freiſtaatliches oder Transvaalgebtet

ſetzen ſollten.
Wie die Londoner Blätter melden, ge

ſtottete Japan, daß die britiſche Regierung
vier 4,7zöllige Schnellfeuergeſchütze, welche
von Japan der Armſtrong Geſellſchaft in Be
ſtellung gegeben waren, übernehme. Mehrere
europäiſche Staaten (vielleicht Jtalien und
Griechenland) gingen in ähnlicher Weiſe vor
hinſichtlich der Beſtellungen, die ſie bei der
VickersMoxim Geſellſchaft gemacht hatten.
Die engliſche Regierung gelangt auf dieſe
Weiſe in den Beſitz von hundert K

Der „Globe“ erklärt Wir er h
autoritativer Seite, daß Gerüchte einer de
ſchen Jntervention in Südafrika abſolut
grundlos ſind.

Die Buren ſind mit der ihnen eigenen
Rührigkeit an der Arbeit, um den jetzt haup
ſächlich drohenden Angriff der Engländer auf
den OranjeFreiſtaat abzuwehren. Sie gehen
zu dieſem Zwecke ihrerſeits offenſio vor. Bei
Rensburg (ſüdlich von Colesberg im Norden
der Kapkolonie) wurden die Engländer ge
ſchlagen. Es iſt zweifelhaft, ob die Engländer
Rensburg halten können.

Die Belagerung von Kimberley wird jetzt
beſonders energiſch betrieben; die Buren ſuchen
offenbar die Stadt zu erobern, ehe Lord
Roberts zum Entſatze heranrücken kann. Der
Kommandant des Platzes, Oberſt Kekewich,
berichtete am 11. dſs. Mis., daß Kimberley

anonen.

S 7
Staatsbahngeſellſchaft beabſichtigen auch Bergre n en ſg n

Am Freitag früh fand bei Alexandersfontein
ein zweiſtündiges, kleines Jnfanteriegefecht
ſtatt. Sonſt ſei die Lage unverändert. Noch
bedrohter als Kimberley erſcheint Mafeking.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag trat nach endgiltiger Annahme

des Samoa Abkommens in die Beratung des Kolonial
etats ein. Nach faſt unerheblicher Grörterung wurden
die Etats für Oſtafrika, Kamerun und Togo genehmigt.
Beim Etat für Südafrika brachte Abg. Bebel (Soz.)
den bekannten Fall Prinz Arenberg zur Sprache
Kolonialdirektor v. Buchka bedauerte ſchmerzlich den
Fall. Ein rechtskräftiges Urteil liege noch nicht vor,
er könne alſo vorläuſig noch nichts weiter mitteilen
Weiter bemerkte Herr v. Buchka, daß in den Kolonien
gemäß ſeiner Anordnung von der Prügelſtrafe nur
in den äußerſten Fällen Gebrauch gemacht werden
ſolle. Abg. Gröber (Ztr.) re e ſtrenge Sühne,

vebenſo Abg. Haſſe d ardoff (frkonſ.)
ſagte, der Kolonialdirektor hätte ſich, ehe er den
Prinzen in die Schutztruppe aufnahm, beim Regiments
kommandeur erkundigen müſſen. Abg. Bebel meint
noch, Prinz Arenberg werde ebenſo wenig ſtreng be
ſtraft werden wie Leiſt, Peters, Wehlau. Es wäre
eine Schmach, wenn der Prinz nach wenigen Monaten
begnadigt werden würde. Nach kurzer weiterer De
batte wurde die Fortſetzung der Beratung vertagt.
f

Ans aller Welt.
Der Agent Otto Strucksberg, der Haupt

angeklagte im Militärbefreiungs-Prozeß, iſt
im Gefängnis zu Elberfeld geſtorben.

Her in Stettin beſchäftigte Hausdiener
Paul Sommer verwundete das Dienſtmädchen
Schöning, das ſeine Liebesbewerbungen ab

linken Schläfe und tötete ſich dann ſelbſt.
Der Kohlenarbeiterſtreik im Zwickauer

Revier (Kgr. Sachſen) iſt nunmehr zum Aus
bruch gekommen, nachdem die Grubenwerke
die Vermittelung der Behörden zur Beilegung
der ſtrittigen Punkte mit den Arbeitern ab
gelehnt haben. Der Streik wurde am Diens
tag in einer Verſammlung der Bergarbeiter
zu Zittau einſtimmig beſchloſſen und der Be
ſchluß am Mittwoch ausgeführt. Zur Vor
beugung des drohenden Kohlenmangels beſchloß
der Vorſtand der Geſpinnſt Induſtriellen in
Chemnitz (Sachſen) die ſofortige Kohlenbe
ſchaffung von den Nord und Oſtſeehäfen, um
den Betrieb der Verbandsfabriken aufrecht
erhalten zu können und die Arbeiterſchaft
nicht feiern laſſen zu müſſen. Auch in Oeſter

eine Einigung zwiſchen den ſtreikenden Berg
leuten und den Grubenbeſitzern herbeizuführen,
geſcheitert. Die Lage dürfte ſich nun noch
chwierig en, als ſie es bisher

ung
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In dieſem Falle wird dieſer Ausſtand 12000
Arbeiter umfaſſen. Jn Mähriſch Oſtrau ſind
auf einzelnen Gruben die Heizer und Ma
ſchinenwärter in den Ausſtand getreten. Da
gegen dürfte der Streik der Eiſenarbeiter in
Roſchitza beigelegt werden. Jn Carmaux
in Frankreich ſtreiken über 4000 Bergarbeiter.

Im Vatikan zu Rom liegt alles krank an

der natürlich darüben ſpottet. „Da haben
mich,“ ſagte er zu ſeinem Leibarzt, „in die
ſen letzten zwanzig Jahren die Leute einige

man ſich nicht mehr um mich.“
den ganzen Donnerſtag über beſchoſſen wurde.

wies, mit einem Revolverſchuß ſchwer in der

reich ſind alle Bemühungen der Behörden,

der IJnfluenza mit Ausnahme des Papſtes, a

S
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hundert Male tot geſagt und jetzt, wo ich der
Einzige bin, der noch aufrecht ſteht, kümmert

Zu mrhrexen Dörfern in her Gegend

——v? —2n ſein, und denke, daß Dein Papa viele und wichtige GeſchäfteHlückskinder. Is hat,“ ſagte Herr von Daltitz.
Roman von Valeska Gräfin BethuſyHuc.

„Ach, er iſt immer ſo unpünktlih, weil er ſich das ſo
angewöhnt hat; mein altes Fräulein hat das immer geſagt,
und dann hat ſie ſo die Augen dazu verdreht, ſieh mal!“

Anne Marie fuhr mit der Hand über die nach oben ge
richteten Augen des Kindes s
So etwas mußt Du nicht nachmachen,“ ſagte ſie, „und

ein kleines Mädchen nuß immer denken: wenn Papa dies oder
das thut ſo hat er einen guten Grund dazu.“

Gerta ſah ſie zweifelhaft an.
Sie mußte aber doch über die Sache nachgedacht haben,

denn als Herr von Daltit endlich kam und man ſich zu Tiſch
ſeßte, fragte ſie:

„Papa, was haſt Du für einen guten Grund, um nie
mals vänktlich zu Tiſch zu kommen

Herr von Daltisz ſah ſeine Tochter ungewöhnlich ernſt
und fragend an.

„Ja, die Anne Marie ſagt, Du haſt immer einen guten
Grund, venn Du etwas thuſt, nicht wahr, Anne Marie, das
haſt Du doh geſagt

Anne Marie wurde roth, und auch Herrn von Daltitz's
Stirn röthete ſich ein wenig

„Nein, das Kind!“ murmelte Fräulein Finchen kopf
ſchüttelnd.

Anne Marie faßte ſich zuerſt
Ich hatte auch reht Gerta,“ ſagte ſie, „aber Kindern

erklärt man nicht alle Grinde, die man hat, und wenn wir
uns erſt beſſer kennen werden und Du mich erſt mehr lieb
haben wirſt, dann wirſt Du auch nicht mehr ſolche Fragen
ſtellen, über die ich mich ärgern muß.“

Gerta ſprang auf und lief zu ihr hin.
„O, ich habe Dich ſchon ſehr lieb rief ſie, die Arme

um ihren Hals ſchlingend.
„Dann ſetze Dich auf Deinen Platz laß das Fragen

„Ja, daran werde ich ſehen, ob Du mich wirklich ſchon
etwas lieb haſt,“ fügte Anne Marie hinzu, und nun ſchwieg
Gerta wirklich eine Weile ſtill, und Herr von Daltitz ließ ſich
von Anne Marie von ihrem Vaterhauſe erzählen.

Einen Augenblick wandelte AnneMarie die Verſu hung
an, die heimiſchen Verhältniſſe vor Fräulein Finchens Augen
etwas zu vergrößern. Aber ſie bezwang ſich und ſagte ehrlich

„Meine Eltern leben in ganz beſcheidenen, einfachen Ver
hältniſſen. Mein Vater war Beamter und lebt nun ſeit fünf
zehn Jahren, wo er ſich zur Ruhe ſetzte, in Petersberg.“

„Ach, in Petersberg, da ſind ja die Dovens,“ bemerkte
Herr von Daltitz, „bei dem alten Doven habe ich als junger
Menſch mal Brennerei Einrichtungen ſtudirt, aber das iſt
freilich ſchon 20 Jahre her.“

Nun erkundigte er ſich nach der Familie Doven, wobei
Anne Marie ſehr roth wurde, was ihr ſo gut ſtand, daß Herr
von Daltitz ſie doch ein paar Mal verwundert und faſt ein
wenig ſcheu anſah. Er hatte nicht gewußt, daß er ſich eigent
lich eine kleine Schönheit da ins Haus geholt hatte, und die
Entdeckung ängſtigte ihn faſt ein wenig. Wo hatte er nur
ſeine Augen gehabt, damals in Breslau, als er nur ein freund
liches, ganz hübſches Mädchen in ihr zu ſehen glaubte
„Haſt Du in dem Schloß Petersberg gevohnt?“ fragte
Gerta, die das Wort „Schloß“ von ihrem Vater hatte aus
ſprechen hören

„Nein, Gerta, ich habe in einem kleinen Häuschen ge
wohnt.“

„Das glaube ich nicht!“
„Aber Gerta!“
„Aber Papa! Sieh ſie Dir doch an; die Anne Marie ſieht

doch nicht aus, als ob ſie aus einem kleinen Haäuschen, wie
die im Dorf, käne.“

Nun, ein bißchen größer als die im Dorf iſt das Haus
ſchon, in dein ineine Eltern wohnen.“

Anne Maries Stimme bebte nun doch etwas nervös,
Herrn von Daltitz's Geduld war auch zu Ende.

„Wenn Fräulein etwas ſagt, ſo iſt es wahr,“ entſchied
er, „und Du haſt es zu glauben, und daß Du ſie kurzweg
Anne Marie nennſt, paßt ſich nicht, und das verbitt' ich mir.
Und nun gehſt Du zu Bett, marſch!“

Es war ſehr ſelten, daß er in dieſem Ton zu Gerta
ſprach, aber die Kleine wußte, daß, wenn es einmal geſchah,
Sefahr im Vorzuge war und ſie am. beſten that, ſich dem
väterlichen Gebot zu fügen.

Sie verſuchte zwar noch einen bittenden Blik, als dieſer
aber erfolglos blieb, ſagte ſie ſeufzend „Gute Nacht“ und ent
fernte ſich mit Thränen in den Augen.
hinter ihr geſchloſſen, erhob ſich auch Anne Marie

„Jch möchte Gerta begleiten und zu Bett bringen,“ ſagte ſie
„Aber nein, das beſorgt das Stubenmädchen,“ erklärte

Herr von Daltitz, „und beſonders heute, nachdem ſie ſo naſe
weis war“

„Gerade deshalb möchte ich noch mit ihr reden, ehe ſie
einſchläft; böſe gemeint hat ſie's ja nicht.“

Herr von Daltitz hatte ſich ebenfalls erhoben und blickte
nun freundlich lächelnd auf Anne Marie herab.

„Sie ſind ein braves“ er wollte ſagen „kleines Mäd
chen,“ aber er verbeſſerte ſich und ſagte „Fräulein,“ „und ich
bin Jhnen dankbar, daß Sie Jhren Erzieherinnenberuf gleich
ſo ernſt in Angriff nehmen. Sie iſt wirklich arg verwildert
die Gerta, ich hab's bisher gar nicht ſo gemerkt.“

„Sie gefällt mir gerade, wie ſie iſt, ich werde mich nicht
mit ihr langweilen,“ ſagte AnneMarie, „und ich hätte noch
eine Bitte, Herr von Daltiz: Laſſen Sie mich von Gerta
nennen, wie die Kleine mag, ich möchte erſt ihre Liebe ge
winnen und hoffe, der Reſpekt kommt auch noch!“

Als die Thür ſich

9

J

„Hm, meinen Leuten gegenüber verfolge ich das umgekehrte

Prinzip erit Reſpekt meinetwegen Furcht dann Liede!
Aber ſo ein Kind das iſt wohl anders! Jh glaube,
Sie ſind zur rechten Zeit gekon.nen, Fräulein Harbosky!
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von 2 Kameraden zum kemman)ierenden nicht wenſger als 1500 Nart

erfſandte er
m o r

von Piacenza haben ſich zahlreiche Rudel
Wölfe gezeigt, die durch die enormen Schnee
fälle von den Höhen des Ligmiſchen Apennins
herabgetrieben wurden. Viele Schafe ſind den
Wölfen bereits zum Opfer gefallen, 5 Hirten
wurden zerriſſen.
Anterſchlagung. Anläßlich wurde bei
der Einſetzung eines neuen Direktors der
Banca popolare in Caſtel franco bei Venedig
der Abgang von 90000 Lire entdeckt. Der
frühere Buchhalter Arturio Girardi iſt nach
Oeſterreich geflüchtet.

Infolge Hungersnot machen die Arbei
terklaſſen in Andaluſten gegenwärtig eine
furchtbare Krifis durch. Andauernder Regen
verhindert die Feldarbeit, und die Arbeiter,
die gewöhnlich von der Hand in den Mund
leben, ſterben förmlich Hungers. Ueberall
rotten fich Hungernde zuſammen und verlan
gen Unterſtützung von den Gemeindeverwal
tungen. Dieſe Verhältniſſe flößen der ſpani
ſchen Regierung Beſorgniſſe ein.

Auf dem dem Grafen Zabiello gehörigen
Rittergut Labunovo, unweit Kowno, iſt eine
gräßliche Leichenſchändung verübt worden. Die
Verbrecher drangen nachts in die unter der
Schloßkapelle befindliche Familiengruft ein,
öffneten alle Särge, warfen die Leichname
heraus und beraubten ſie der Brillantringe,
Ohrgehänge und ſonſtiger Schmuckſachen. Der
Wert der geraubten Gegenſtände iſt enorm.

In Kaſchazr ſind auf dem Hauptpoſt
amte aus einer verſperrten Kaſſe auf bisher
ungaufgeklärte Weiſe 5 Geldbriefe abhanden
gekommen. Der Beamte hatte 39 Stück
Geldbriefe in die Kaſſe gelegt und beim
Oeffnen derſelben nur 34 vorgefunden. Die
Unterſuchung iſt im Zuge. Der fehlende Be
trag ſoll ein bedeutender ſein man ſpricht
von 100 000 Kronen.

In der Rarkoſe geſtorben iſt die Toch
ter des Senators Lorentzen in Apenrade.
Das 18jährige Mädchen hatte ſich im Kran
hauſe einen Zahn ausziehen laſſen und ſich
auf Wunſch narkotiſiren laſſen. Alle Verſuche,
das junge Mädchen wieder ins Leben zurück
zurufen, mißlangen.

Aufſehen erregt die plötzliche Ent
fernung von 28 Offizieren des 39. Jnfan
terie- Regiments aus der Garniſon in Gaeta.
Willkür ihres Regimentskommandeurs und
ſeines Adjutanten veranlaßte ſie zur Sendung

eneral und

den in den Direkrionsausſchuß aufnahm.

Griechiſche Rache Ein Hirte in
einem Dorfe bei Patras hatte ſich gerühmt,
daß er zärtliche Beziehungen mit der Mutter
und der Schweſter eines ſeiner Kollegen
unterhalte. Als dieſer davon hörte, forderte
er die Frauen auf, ſich nachdrücklich an dem
Verleumder zu rächen. Sie luden den
Ahnungsloſen zu ſich hin und begoſſen ihm
das Geſicht mit einer ätzenden Flüſſigkeit.
Zum Geſpött des ganzen Dorfes geworden,

ſann der Beſtrafte auf Vergeltung. Er lau
erte ſeinem Kollegen auf, ſchoß ihn nieber,
zerſchmetterte ihm den Schädel mit dem
Flintenkolben und flüchtete dann in die
Berge. Angeſichts des Leichnams ihres
Bruders war die Schweſter ganz außer ſich.
Sie eilte zur Schäferei des Mörders, um
ihn zu töten. Als ſie ihn aber dort nicht
fand, ſteckte ſie die hölzernen Gebäude des
Hirten in Brand und ſorgte dafür, daß die
ganze große Herde des begüterten Mannes
jämmerlich verbrannte.

Aufſehen erregt in Hamburg die Ver
haftung eines Geſchäftsreiſenden, welcher be
ſchuldigt wird, Heiratsſchwindel größeren
Maßſtabes betrieben und verſucht zu haben,
ſeine Frau zum ſchriftlichen Einverſtändnis
des Ehebruchs zu zwingen, indem er ſie im
Keller gefangen hielt und durch Peilſchen
hiebe bearbeitete. Nachbarn wurden durch
das Geſchrei aufmerkſam und befreiten die
Unglückliche

Kolsniales.
In Maltahöhe im Schutzgebiete von Deutſch Süd

weſtafrika iſt eine Poſtanſtalt eingerichtet worden.
1200 eiſerne Bettſtellen mit Mosquitonetzgeſtell

für die deutſche Garniſon in Tſintau im Kiautſchau
gebiete ſind am 10. Januar bei einer Eiſenmöbel
fabrik in Kaſſel von der Marineverwaltung beſtellt
worden. Am 8. Februar konnte die Abnahme der
fertigen Betten erfolgen, die aus 84800 einzelnen
Teilen beſtehen und, in 736 Kiſten verpackt, in neun
Doppelwaggons nach Wilhelmshaven gehen.

Für die Befeſtigung der Bucht von Kiautſchau
tritt der Oſtaftat. Lloyd ein. Das Beiſpiel des ſpaniſch
amerikaniſchen Krieges hat gelehrt daß nach einem
Seekrieg der die eroberten Kolonien um ſo
weniger herausgiebt, je wertvoller ſie ſind; Kiautſchau
iſt aber ein überaus wertvoller Punkt und die dort
angelegten deutſchen Kapitalien repräſentiren ſchon
jetzt eine ſehr beträchtliche Höhe. Es kommt hinzu,
daß die Marine eines befeſtigten Stützpunktes bedarf,
ſow h s Rückzugsort wie als Ausfallsort; im
Verein mi den Küſtenbatterien aber könnte die Flotie
den wohlgelegenen Hafen zu einem unetnnehmbaren
Platze machen und die Sorge um den Platz brauchte
die ſchwimmenden Streitkräfte nicht in ihrer Bewe
gung zu beeinträchtigen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aluminiumdraht für große Kraftübertragung.

Ein 53 Kw langes Leitungskabel aus Aluminium
ſoll Tarifville mit Hartford (Ver. St.) verbinden, und
es ſoll dieſes Kabel zur Uebertragung von 2000
Pferdeſtärken unter einer Spannung von 10 000 Volt
dienen. Dieſes Rieſenkabel erhält, wie das Patent
geſchäft von Heimann u. Co. in Oppeln erfährt, einen
Durchmeſſer von 20 mm Die ergzielte Koſtenerſpar
nis beträgt im Vergleiche zur Kupfer Verwendung

Sermiltes.zie Als Kaiſer Wilhelm im vorrigen Herbſt
beim Grafen Thott in Skaane zu Gaſte
weilte, unterhielt er ſich eines Tages über
die ſchwediſche Jnduſtrie, und man kam auch
auf die bekannten JönköpingZündhölzchen
zu ſprechen. Der Kaiſer äußerte den Wunſch,
eine Sammlung Streichhölzer von der be
rühmten Fabrik zu erhalten, und durch den
Hofmarſchall des ſchwediſchen Kronprinzen
wurde der Chef der genannten Fabrik, Herr
Hay, vom Wunſche des Kaiſers in Kenntnis
geſetzt, und ſelbſtverſtändlich wurde der
Wunſch raſch erfüllt. Dieſer Tage hat nun
Herr Hay vom Kaiſer ein Paar goldene
Manchettenknöpfe mit der kaiſerlichen Krone
und einem „W“ in Brillanten geſchmückt,
als Zeichen der Anerkennung erhalten.

Die Traunng der Kronprinzeſſin Witwe
Stephanie wird mit Einwilligung des Hofes

in Miramare durch den Trieſter Biſchof voll
zogen werden.

Zum Kaiſerlichen Richter in Kiaut
ſchau ernannt wurde der Amtsrichter Wilke
vom Königlichen Amtsgericht zu Schwedt a.
O. Er wird ſich am 6. März in Genua
auf dem Nord. LloydSchnelldampfer Preu
ßen“ einſchiffen. Seine Landung in Tſintau
wird vorausſichtlich am 12. April erfolgen.
Dieſer Ort iſt zum Sitze der Gerichtsver
waltung auserſehen.

Der Geſchützpark der Buren beſteht
aus 220 bis 230 ſchweren und Feldgeſchütz en
neueſter Konſtruktion, die faſt in jeder Be
ziehung den engliſchen überlegen find. Das
ergiebt fich aus einem Schriftſtück, das kurze
Zeit vor Ausbruch des Krieges zur Privat
orientierung für die Mitglieder des Volks
raads in Pretoria veröffentlicht wurde und
über die Ausgaben der Transvaal Regierung
für Artilleriezwecke innerhalb der letzten vier
Jahre Mitteilung macht. Bei Krupp in

Deutſchland wurden z. B. für 2 Mill. Mark
Anſchaffungen gemacht. Dieſe Kanonen wur
den 1895 geliefert. Unter ihnen befanden
fich zwei Kanonen von damals nicht dagewe
ſenem Kaliber. Sie waren 48 Fuß lang,
hatten ein Gewicht von 120 Tonnen und er
forderten 904 Pfund Pulver zur Entladung.
Die eine dieſer Kanonen befindet ſich gegen
wärtig auf einem der Hügel vor Ladyſmith,
die andere iſt für die Verteidigung von Pre
torig beſtimmt. Beide Kanonen ſind hinrei
chend mit Munition verſehen.

Kapitän Kämpf erhielt aus Anlaß der
Vollendung ſeiner hundertſten Rundreiſe über
den Ozean als Kapitän im Dienſte der „Ham
burgAmerikaLinte“ im Auftrage des Kaiſers
den Roten Adler Orden 4. Klaſſe.

Gine weite Luftreiſe 1330 km
haben kürzlich zwei Franzoſen zurückgelegt.
Sie langten in dem Ballon „Centaure“ nach
23ſtündiger Fahrt, bei der ſie ſich zeitweiſe
in einer Höhe von 2000 m befanden, von
Paris über Holland, Bremen, Kiel und Ko
penhagen in der Nähe des Hafens Veſtewick
in Schweden an. Es dürfte dies die weiteſte
Reiſe ſein, die jemals in einem Luftballon
zurückgelegt worden iſt.

Die außergewöhnlichen Verhältniſſe
die augenblicklich den engliſchen Kohlenmarkt
beherrſchen, erweiſen ſich auch von recht ein
ſchneidender Bedeutung für die Kohlenverſor
gung der deutſchen, im Auslande auf den
Stationen befindlichen Kriegsſchiffe. Denn es
wird bekannt gemacht, daß vom I. April die
ſes Jahres ab die erforderlich werdenden
Kohlen bis auf Weiteres von den Schiffskom
mandos ſelbſtſtändig zu beſchaffen, während
bis zu dieſer Zeit noch Kontrakte mit den
Lieferanten laufen, die die Marineverwaltung
zu neuen Bedingungen nicht verlängern will.
In Berückſichtigung kommen für die Kohlenver
ſorgung unſerer Auslandsſchiffe nicht weniger als
37 Hafen, zu denen ſämtliche Haupthäfen der
Erde gehören. Da die deutſchen Auslands
ſchiffe fortgeſetzt neuer Kohlenübernahmen
bedürfen, um nicht in ihren Bewegungen be
hindert oder gar gänzlich lahmgelegt zu
werden, ſo wird den deutſchen Schiffskom
mandos nichts anderes übrig bleiben, als
jeden geforderten Preis der Kohle zu zahlen.

Von den wachſenden Schwierigkeiten in
der Kapkolonie zeugt folgende Mitteilung aus

d

Kapſtabdt: Gouverneur Milner iſt durch den
Gang der Ereigniſſe ſehr mitgenommen und
ſcheint ſehr gealtert. Jch glaube, das Bewußt
ſein der Verantwortung drückt ihn ſchwer.
Ich glaube ferner, man hat in England keine
Ahnung von dem kötlichen Haſſe der Afrika
ner gegen dieſen Mann, der noch mehr als
Rhodes als die unmittelbare Urſache dieſes
Krieges bezeichnet wird. Dieſe Unbeliebtheit
iſt n wohl mit ein Grund zu der
ſtändigen Ausbreitung der Rebellion der Af
rikaner in der Kolonie Als vor Kur
zem die Werbetrommel wieder durch Kapſtadt
zog, traten 400 mittelloſe Ausländer in die
„Light HorſeTruppe“ ein. Die meiſten dieſer
Leutchen hatten nie zuvor zu Pferde geſeſſen
und nie ein Gewehr in der Hand gehabt,
wurden aber ſchon nach 6 Tagen zur Front
geſchickt. Der Volkswitz nannte dieſe Abtei
lung Ohm Pauls Schlachtſchafe und Mauſer
futter und hat damit wohl das Richtige ge
troffen.

Von der Bravour, mit der die Buren
kämpfen, legt folgende Meldung aus Frere,
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz, Zeugnis
ab Bei dem Kampf um den Vaalkrantz
wurde Prinz Chriſtian Viktor von Schleswig
Holſtein, der General Hilbyards Adjutant i,
durch die von der Exploſion einer Hundert
pfundgranate auf dem Felſen, worauf er ſaß,
verurſachte Erſchütterung niedergeſchleudert.
Jnnerhalb zweier Stunden krepierten auf der

von den Engländern a Anhöhe 240
ſchwere und unzählige kleinere Granaten
Einmal wurde ein Marximgeſchütz der Buren
von dieſen in einer Schlucht im Stich ge
laſſen. Die Engländer glaubten es ſchon
erobert zu haben, als der furchtloſe Buren-
kommandant Vilioen ſelbſt ein Geſpann Pferde
zurückbrachte und mit dem Geſchütz entkam,
wobei er aber ſeinen Weg durch die roten
Blitze und ſchwarzen Wolken der von der ge
ſamten britiſchen Artillerie auf ihn gerichteten
Lydditgranaten hindurchwand. Es war eine
glänzende Waffenthat“ ſagt ſelbſt der engliſche
Korreſpondent.

Gexichtshalle.
Bromberg. Die Strafkammer verurteilte das

15 jährige Dienſtmädchen Anna Klein wegen verſuchten
Mordes zu dreijährigem Gefängnis. Die Klein gab
am 18. November aus Rache dem I jährigen Kinde
der Dienſtherrſchaft Salzſäure ein.

Für Geiſt und Gemüt.
Eine Moderne. Liddy: „Wann wirſt Du denn

heiraten, Gretchen?“ Gretchen: „Jn drei Wochen
werde ich meinen Auguſt u

Matroſenlied.
Auf ſinget und trinket, das Glas in der Hand,
Der Tag ſei, Matroſen, der Freude geweiht!
Wenn der Wind ſich dreht, Lebewohl dann dem Land,
Zur fröhlichen Fahrt ſeid Alle bereit! r
Der Himmel iſt heiter, das Wetter iſt gut,
Es leuchtet die Sonne am Himmelsgezelt;
Ein Liedchen an Bord erhöht uns den Mut,
Gott führt uns mit Hoſſnung hinaus in die Welt.
Von grimmiger Wogen gewaltigem Schwall
Erzittern die Planken bis unten zum Kiel
Doch hört man noch fröhlich des Liedes Schall
Des Jungen, begleitet von munterem Spiel.
Drotz wütender Fluten, trotz ſtürmender Macht,
Trotz Windes Sauſen, trotz grauſiger Nacht,
Hält Hoffnung, ja Hoffnung uns All' auf der Wacht,
Bis Gott uns zum rettenden Hafen c

Tronnier.
Proteſt. Mann „Meine Freunde loben immer

meinen guten Geſchmack, weil ich Dich genommen
habe.“ Frau: „Du, renomir' nicht Jch hab
Dich genommen!“
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Roman von Valeska Gräfin BethuſyHuc.

Er hatte einen Augenblick gezögert bei der Anrede, hatte
ſich aber kurz entſchloſſen, ſeine Gewohnheit, die Hausgenoſſen
beim Vornamen zu nennen, ihr gegenüber aufzugeben Jhm
war, als müſſe er dieſem jungen Geſchöpf, das jetzt auf ſeinen
Schutz angewieſen war, eine bevorzugte Stellung einräumen,
und im Augenblick wußte er das nicht anders auszudrücken,
als indem er ſie förmlicher anredete, als es ſonſt ſeine Art war

Als AnneMarie fort war, wandte er ſich an Finchen,
die noch am Buffet herum kramte.

„Na, Finchen, was meinen Sie? Ich denke, wir haben's
große Loos gezogen mit der neuen Erzieherin!“

Er fühlte ſich ſo angeregt und gut geſtimmt, daß er ſich
gegen irgend jemand ausſprechen mußte, und er war es ſeit
ſeiner Kindheit gewöhnt, in Finchen ſtets das getreue Echo
einer Empfindungen zu finden. Er ſah daher erſtaunt auf,

als dieſe jetzt nur tief aufſeufzte.
„Ach Du lieber Gott, gnädiger Herr!“
„Nanu, Finchen, gefällt ſie Jhnen etwa nicht?“
„Du lieber Gott, ſo jung und ſo ſo na, wie 'n

Zuckerbild ſieht ſie aus! Und dann in ne fremdes Haus,
wo keine Frau nicht iſt und als Erzieherin und iſt
ſelber noch beinahe ein Kind

„Aber, Finchen, was reden Sie denn da! In ein fremdes
Haus! Na, wir ſind doch Beide hier ich und Sie und

wir ſind doch keine wilden Menſchen! Freilich, wenn meine
Frau noch lebte.“

Der große Mann ſtand an den Eßtiſch gelehnt, mit ge
ſenktem Kopf da.

„Ja, Finchen, an der haben wir alle viel verloren
Die Alte wiſchte mit dem Schürzenzipfel über ihre Augen

„Ach ja, gnädiger Herr und und das Fräulein
ſagte, mit der Gerta würde ſie ſich nicht langweilen. Aber

die Gerta iſt doch bloß ein Kind, und wir beide ſind alt

das heißt, der gnädige Herr iſt ja ſonſt noch nicht ſo alt,
aber ich

Herr von Daltitz klopfte ſie auf die Schulter.
„Nun reden Sie keinen Kohl, Finchen, wenn man was

zu thun hat, und nimmt's mit ſeinen Pflichten ernſt, da
langweilt man ſich nicht. Und nun beſtellen Sie mir die
Lampe in mein Arbeitszimmer, ich hab' noch zu thun.

Finchen trippelte hinaus, und Herr von Daltitz durchmaß
mit großen Schritten das Eßzimmer, die Hände auf den
Rücken gelegt, die Stirn gefaltet.

Stellte er nicht wirklich an dies Mädchen Anforderungen,
denen nachzukommen, ſie noch zu jung war? Finchen hatte
im Grunde recht. Weder er, noch die Alte waren eine paſſende
Geſellſchaft für AnneMarie, und würde ſie dieſen völligen
Mangel an Verkehr mit gleichaltrigen Menſchen nicht auf die
Dauer unerträglich finden? Andernfalls aber, wie konnte er
dem Uebel abhelfen? Er konnte doch nicht plötzlich anfangen,
geſelliger zu leben, weil er eine junge Erzieherin hatte? Nein,
nein, ſie mußte ſich in dieſes Stillleben finden. Und ſie
würde ſich hineinfinden, ſie war ja ſo vernünftig! Und ſo
pflichttreu war ſie und ſo ehrlich wirklich, ſie gefiel ihm
ſehr! Der Diener kam, um den Tiſch abzuräumen. „Ach,
es wird ſchon alles gehen!“ dachte Daltiz, und mit dieſer
Selbſtberuhigung begab er ſich in ſein Zimmer.

Aber er arbeitete kaum eine halbe Stunde lang. Dann
blickte er wieder in Gedanken verloren vor ſich hin. „Jch
muß ihr irgend etwas ſchaffen, woran ſie ſich freuen kann,
wenn ſie 'mal müde iſt, ſich mit Gerta zu beſchäftigen.“ Plötz
lich fiel ihm ein, daß Frau Scheibe ihm geſagt hatte, Anne
Marie ſei auch muſikaliſch. Daß er daran nicht gedacht hatte
Man hätte das Piano doch hinaufſchaffen können in ihr
Zimmer! Aber, vielleicht war es furchtbar verſtimmt, nachdem
jahrelang niemand darauf geſpielt hatte.Herr von Daltitz nahm einen Schlüſſel von ſeinem

Schreibtiſch, ergriff die Lampe und ging zurück durch das
Eßzimmer. Er öffnete eine verſchloſſene Thür. Eiſeskälte

ſtrömte ihm aus dem unbewohnten Raum, den er betrat ent
gegen. Es war das einſtige Wohnzimmer ſeiner Frau, in
dem er ſtand. Alles war dort unverändert ſeit ihrem Tode
ſtehen geblieben. Nur waren die Möbel mit grauen Tü hern
verhangen, und auf dem Pianino lag eine dicke Staubſchicht.

Daltitz hatte den Raum ſeit langer Zeit nicht mehr be
treten, er mochte ſich auch jetzt nicht darin umſehen. Er ging
direct auf das Pianino zu, öffnete es und ſchlug zwei Accorde
an. Erſchreckt über die Mißtöne, die er zu hören bekam,
ſchloß er den Deckel des Pianinos Aber es war, als hätten
dieſe Töne hundert Stimmen geweckt, die zwiſchen den ver

hangenen Möbeln ſchliefen. eW Waßt Du r „Erinnerſt Du Dich wiſperte
und flüſterte es von allen Seiten dem einſamen Manne zu,
der dort inmitten des einſt ſo traulichen und nun für ihn ſo
fremd gewordenen Raumes ſtand und das Licht der Lampe
nun darüber hingleiten ließ

Aber es war nicht mehr das Gefühl herzbeklemmender
Bitterkeit, wie er es einſt empfunden hatte, das ihn heute in
dieſem Zimmer erfüllte. Nur die Sehnſucht klopfte mit
ſanftem Mahnen ſein Herz. Wie warm und traulich war es
einſt hier geweſen! Und nun es war eigentlich Unrecht,
das Gerta das Zimmer ihrer Mutter nie betrat und kaum
kannte! Weshalb ſollte die Lampe nicht wieder auf dem runden
Tiſch brennen und das Feuer im Kamin präſſeln? Und in dem
rothen Seſſel, in dem ſeine Frau einſt geſeſſen und ihre kleinen
Füße am Feuer gewärmt hatte, da würde nun Gerta ſizen,
und er würde ihr von ihrer Mutter erzählen. Und dort,
auf dem Eckplatz, würde Anne Marie ſich niederlaſſen, und das
Licht der Lampe würde voll auf ihr roſiges, reizendes Geſicht
fallen, ſo wie heute Abend der ſie würde am Pianino
ſitzen und all die Klänge der alten Lieder, die er eint ſo
gern gehört hatte, würden wieder erwachen unter ihren
Händen Daltitz lächelte Noch vor einem Jahr würde er
es für unmöglich gehalten haben, daß er in dieſem Zim ner

lächeln könntel e
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Holz- Verkauf.
Aus meinem Hirſchfelde, nahe der Wärter

bude Nr. 152 verkaufe ich
kiefern Rollholz, Reiſig- und

Stangenhanfen
freihändig. Das Rollholz iſt m, 2 m und

4 m lang geſchnitten und zu verſchiedenen
Zwecken verwendbar. Käufer wollen ſich in
e a ſts zimmer melden.

lnnaburgFebruar 1900. Betge.

Lehrlinge
ſtellt unter günſtigen Bedingungen bei Zu
ſicherung tüchtiger Ausbildung ein

Annaburg.

e

Ein ſtarker Göpel
W. Hempe, Maler.

S Mönch
der Frma Herm. Günther, Coswig i. Anh.

Tuch und Modewaaren Verſandthaus
befindet ſich auf ca. 5- 4 Wochen in Annaburg und hält ſich zu

und anderen Bedarfs Artikeln beſtens empfohlen.

Anfragen und Beſtellungen werden bei den Herren
Wälh. Schurig und A. Vriedemann, Holzdorferſtraße,
entgegengenommen.

e e c

einen

erforderlich.

ſteht zum Verkauf; ferner empfehle

Häcksel Maschinen, Kenntniß, daß ich von jetzt ab ein reichhaltiges Lager in

Tapeten
führe und bikte bei Bedarf um gütigen Zuſpruch.

Runkelrübenschneider,
Schrot- u. Kartoffelquetschen,
Brückenwaagen äöller 6rössen,

G Riserne Ocfen G
aller Art, ſowie Koch und Bratkaſten,
Ofenthüren, Roſte und Platten,

deutsche und engl.
m Werkzeuge,

Haus- und Küchen-Geräthe
in großer Auswahl.

Annaburg. W. Mauer.
Reparaturen an allen dieſen Sachen

rertige Hetten,

gefüllt mit neuen doppelt
gereinigten ſtaubfreien böhmiſch. Bett
federn (keine Hühnerfedern): Oberbett,
Unterbett und 2 Kiſſen zuſammen 22,
25 u. 30 Mk.; mit Daunen reichlich
gefüllt, grossartiges Brautbhett, 42 Mk.

Paul Leipziger, Wittenberg
Mittelſtraße 59, am Holzmarkt.

c

Bübenſchneitöer
Rarkoffelquetſchen
Rartoffeldämpfer

billig zu haben bei

Wilh. Grahl, Annaburg,

Feinſten Emmenthaler
99Sechweizerkäſe

à Pfund 1,10 Mk.,
im Ausschnitt à Pfund 1,20 Mk.
empfiehlt Otto Riemann.

liefert ſaub ſchnellPiſttenkürten er e
Nestle's

Kindermehl
beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder
zu haben bei Max Bucke.

Echte Rathenower
Hrillen u. Pincenez

ſowie ſ. Barometer und
Thermometer E in großer
Auswahl empfiehlt billigſt
Annaburg. Richard Panul,

Uhrmacher u. Goldarbeiter.
Reparaturen daran ſchnell, ſauber

und billigſt

Einem geehrten Publikum von Annaburg und

U.
Hochachtungsvoll

Wilh. Hempose, Maler.Annaburg.

in einfacher und eleganter Ausstattung.

Se KieferneTrumeaux

Ah W KüchenGrößen em empfiehlt zu den billigſten Preiſen. m
Annaburg. A. WäIIe. Ciſchlermriſter.

vis-àa-yis dem Gaſthof zum Schwarzen Adler.

mgegend hiermit zur gefl.

Horden

S Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung

mangelhafter, ſchwer verdanlicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige
Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Wagenſchmerzen, ſchwere Verdaunng und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen

oder Ueberladunng des Magens, durch Genuß

ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdanungs- und Blutreinigungsmittel, derHubert Ullrich' ſche Kräuter- Wein
s FaſtnachtDieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, beilkräftig befundenen Kräntern

mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-Organtsmus
Kräuter-Wein beſeitigt alle Stör-

ungen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen S
des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein.

den Stoffen und wirkt fördernd auf die Keubildung geſunden Blutes.
Dur recht eitigen Gebrau des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keimeg 9er ickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund

heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen,

ber, Milz u. Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch den Kräuter- Wein raſch u. gelind
beſeitigt. KräuterWein behedt jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen.

2Hageres, bleiches Aussehen. Blutmangel, Entkräftung
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes
der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannnuug und Gemütsverſtim-
mung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da
hin. W KränuterWein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. e Kruäter-
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleu
nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 125 u. 1,75 in Anna h
burg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch, Dommitzſch, Schönewalde, Berzberg a
Schlieben, Salkenderg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma Hubert Ulrich, Leipszig, Weſtſtraße 82“, 3 und
mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! m
Man verlange ausdrücklich Hubert Ullrich' ſchen Kränter- Wein

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450.0, Wein
ſprit 1000, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzienwurzel, Kalmuswurzel ag 100. Dieſe
Beſtandteile miſche man.

wozu ergebenſt einſadet

Aufſtoßen, Sod- 8
brennen, Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden

nach einigen Mal Trinken beſeitigtStuhlverſtopfung u deren unangenehme Folkgen, wie Beklkemmung, Kolikſchmer S

umſo heftiger auſtreten, werden eft zeu, Herzklopfen, Schlaftoſtgkeit, ſowie Blutanſtauungen in Le

empfiehlt

T

Senfgurken
Otto Riemann.

Gummiunterlagen
per Meter 2, 3 und 4 Mk.

Max Bucke.

W Gebrauchte Müäntel,
S paſſend für Knechte, Fuhrleute ee.,

Eiſenbahnmäntel und Pelze
bei Paul Leipziger, Wittenberg,

Mittelſtr. 59, am Holzmarkt.
C

Für meine Buchdruckerei ſuche zu Oſtern

Lehrling.
Gute Schulkenntniſſe und geſunde Augen

H. Steinbeiss.

Militäriſche
u Kamergoöſchaft.

Umſtände halber findet die
für heute angeſetzte

Monats-Versammlung
nmient S ſtatt

Der Vorſtand.

Gaſthof „Goldener Ring
Sonntag, den I8. d. Mts. ladet zur

E Pastnacht
freundlichſt ein A. Däumichen.
Sonnabend, den I7. Februar
findet im Vereiuskokal „Schwarzer Adler
der diesjährige

Fastnackts- xFertige Uußbaum u Mag agoni Möbel
x Masſenball!

O des Vereins „Frohsinn“ ſtatt,
wozu Freunde und Gönner des Vereins

hiermit höfl. eingeladen werden.
Der Vorſtand.

Eintrittskarten ſind beim Vorſitzenden
Herrn Ernst Springer zu haben.

Einrichtungen
Gaſthof S

zur Weintraube.
Montag, den 19. 5. Mts.

I. Kase.

Colonie Na undorf.
Sonntag, den 18., und Montag, den

19. d. M. ladet zur

I Pastnacht
freundlichſt ein A. Dalichow.

e Löben.Sonntag, den 18., und Montag, den
19. d. Mts. ladet zur

freundlichſt ein Karl Gensicke.

W

Danksagqung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner ſo früh

vollendeten lieben uuvergeßlichen Gattin
und treuſorgenden Mutter meines Kindes,
unſerer guten Tochter, Schwiegertochter
und Schweſter
Frau Bertha Klage, geb. Wagener,

drängt es uns, Allen, welche bei dem ſo
ſchweren Verluſt uns herzliche Theilnahme
bezeugten, unſeren tiefgefühlteſten Dank
auszuſprechen.

Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor
Lange für die unſerem Herzen ſo wohl
thuenden Troſtesworte am Grabe, der
Männer-Riege des Männer-Turn-
Vereins für den ſchönen Trauergeſang,
ſowie noch Dank für die vielen Blumen
ſpenden und das zahlreiche Geleit zur letzten
Ruheſtätte unſerer lieben Verſtorbenen.

Dir aber theuere Entſchlafene rufen wir
ein „Buhe ſanft in die Ewigkeit nach!

Annaburg, den 15. Februar 1900.
Namens der

trauernden Vinterbliebenen
Hermann Klage

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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